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Stufen Der Demut« 0Oes eiligen gnatius; Wefensdeutung der Romplizierten OQODinsz
Dder DO  ve beginnt mift den allgemeinen geitalt er Dei der Enträtfelung 0es Lokis
en Forderungen und Oannn problems. ber nie äufchen eine LÖz
über arla Chriftus, Zu Vater, lungen unbegründete Sicherheit DOF, Ohne
eiligen Geift, Die pofitive Vereinfachung Unermünichtes mvegzuftreichen, aber auch
entipricht icht ur der fpezififch Schönz ohne Ermünifchtes über Gebühr unfter=
{tätter Marienfrömmigkeit, OonNndDern auch itreichen, ucht Pr die eichlich aufenD
er weithin beliebten trinitariichen. german  er Religiofität als finnvolle un
ignatianifche Frömmigkeit ir0 -} 1DIe: SeorOnete er göttergläubigen
er rinnerft, jJjenn no fünf Stufen Des Germanen erfaffen: Geftaltmwerden un©
andels ott beigefügt mDerÖern. GeftaltmanDdel Qer Götter bis zZum. Abfinken

Für Oen praktilchen Gebrauch, auch Oes in Vermenfchlichung, Verteufelung und
Seelenführers, 0as Werk ehr ZU Des Dämonifierung, Öie ellung er Götter
grüßen, der Einfachheit unÖ UÜber=z der außermenichlichen enjeits. und Oies.
fi  eit. SchmidDt haft Oazu 0as leitigen Men  en mellt.
zulammengefaßt, Qie Alzetik in rvrer Eigenmert un Sonderitellung fichert
langen Entmwicklung geboten hat. Den INO= Oem Buche 0as eitenDde Hauptanliegen OP$S
Dernen Diskuffionen eht er fachlich gegEN= Verfaffers: geh ihm Glaubensz
über unÖ 5äßt fich nicht auf Einfeitig= gefichichte, P mwill die german  en Götter
Reiten ein, auch nicht IDS beflonDders als geglaubte Geftalten begreifen un Oar
zuerkennen ift er Marienfrömmig- {tellen Darum auch Der ete Verfuch, vrein=
Reit. Das thifche Kapitel ZIDaAr DEer:': lich heiden, 1IDIE meit der Glaube ging
hältnismäßig ausgedechnt, aber bei un© Dichtermille Die Geftalten 0Oes
langjährigen Pädagogen Oas mwohl Glaubens mweiterbildete O0Der umformfe,
veritehnen Schmidt mDirü übrigens leiner Meifterhaft, er Engherzigkeit un© Fin=

feitigkeit abhold, Die verichiedenenAuffaflung DON Fros unÖ PXUs nicht bei
en Paädagogen Anklang finden., uma Formen germanifcher ottesverehrung un
er Prieiter unÖ Seelenführer muß fich Serman  en Gottesbemußtfeins Heraus,
nach Leflung Qes Pg mwohl bemußt blei Hier vireut DOTFr em Oie Fefitftellung, Oaß
ben, Oaß Oem großen Gebiet er auch Dder Germane ein egter IDaFr, Qaß Ehr=

ur! ele, de  tige rfurcht, icht unsTugendlehre unÖ er no vieles
er Charfen, aber Bnappen Skizze einzu= germanifch iit, iDbenn fie auch nicht Öie ein:
gen Raiß D, ren S, J. zIge Frömmigkeitshaltung Oes Germanen

IDar Wer en mwüill, ımwie er Germane
eine Öfter gedacht unÖ geglaubt, mieGerman  P$S

Die GÖötter Der Germanen. Von
fie Verlaufe JahrtaufenDds M
Oacht unÖ umgeichaut hat, er foll zZu Herz

Hermann Schneider. in 80 VII U1 inann Schneiders Buch greifen.
073 Tübingen 1938, X& . B, Mobhr. F, Neumann S, J.
Kart, OÖs —

Germanifche op DdDerAntike, Von»Die Un  erneit, 0as ift 0as Haupt= ranz Miltner. (140 S.) Potsdamrechen Oer germanifchen Götter= 1938, Athenaion. eb, }  M 3,30eichichte« orreve ID Darum ränk.
ften fich ÖOle Vorfichtigen vielfach auf die In tebendDiger Sprache un reizvoller, oft
Ausbreitung er Quellenzeugniffe un Oas ipannender Daritellung eichnet der Innsz

brucker Hiftoriker Qie Lebensbilder vonrzanle er Göttergeifchichten, Die
G  PKühnen fuchten die Vielgeftaltigkeit er germanifchen Führergeftalten er

Ericheinungen Zu künftlicher Finheit S eu  en Frühzeit. Un0 Darauf kommt
lammenzuzmwingen, 1DO bismeilen chÖp: ihm an 1ele germanilfchen Führer fin©
erifche anfatile Lücken füllen mu unÖ keine mwilden Unholde voll unbändiger erz

ftörungsRraft, atıch nicht DbLIOoß „»MännerDdie eigenen Wun  raume manchne FOor=
cher mehr beitimmten als Ddie arge Sprache Der Tat«, die naturhaft, mift ungezügelter,
er Quellen. Hermann Schneider DPe’s tobender ra vOrmwärtsitürmen, OonDern
meidet eie elanren. Wo arl Dder »Köpfe«, enen wohl

andbücher und Abhandlungen berFinficht erreichbar ift, Qa Mmiro fie bis Zı
möglichfter Deutt herausgearbeitet; Staatstheorien gefehlt aben, aber icht
fo in QOer auffchlußreichen Unterfcheidung Oas ijegiame Können, Oie are, vielfeitige
mwilchen anen und Alen, fo bei er Verftandesichulung, Ddas ve en um
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die Forderungen pr Gemeinifchaft, er ehlgriffe, 1DIieE efimva leine Kataftrophen
icharfe Blick für die Stärke unÖ© Eigenart politik Den NieDderlanden ODer Ddie
0es Gegners, Oie 1efe enntnis er Ver. Drüske Behandlung feiner en eldher.
mwvendDungsmöglichkeiten der eigenen mili
en Volkskräfte, Nur 19 en fich

ren, enen itten SiegEesZzug en
Arm unÖ 19 ZUur Urfache feiner

etma Qie Kriegstaten Ariopvift politifchen Niederlagen 1Dirü inan en
rmın O0Der Arbogaft veritehen, die poli Aur on Juan a1ach Lepanto, Aleg.,
tifche Leiftung rmın unÖ© Marbo®d, Farnele 8| niederländDifchen Feldzug ulm.,
O0er Die Diplomatilfche rbeit eife= Deriuch er Verfaller Qurch eine sanz NeUu:
rich Eine UÜberfichtskarte, mehrere artige Deutung erklären. Die euartig=
bildungen un beifonders Qie Schrifttums= keit fleiner Thefie ir ohl manchen
hinmeiflfe chlilu rhöhen no Dden Wert W ideripruch erfanren, meil fie die menich=
dieles für 1yDeite Kreile Defitimmten, ichen Schmwächen, die ficher auch Qieler
regenden uches. Neumann err  Pr hat, fozufagen hinmegDifputiert.

Er ill fie Durch WIpPDS »archaifches
Das goldene $Spanien Herrichertabu« begreiflich machen, ”

Philipp Gemälde Lebens un Ourch Dden ihm beinahe erbmäßig e1n:
eit Von LuOmwmig PfanOl, gepflanzten Vorftellungskomplex halb

80 (560 mit 13 Abb.) München 1938, inftinktmäßig, halb Dbemußt DO TO=
ankten Herr  erfum mit urzeitlichen, anlCallmey art geb 19 en Erinnerungen. DPDS Fehl=Spaniens Soldene eit 01-1621,

Von R TITrevor Davies., (Aus dem griffe mwerden 19 innern 10aN9.
Mit Gefifchick arbeite er Verfaffer auchEnglifchen DO Klein.) g0 (320 S, Die bisher geb  chliche nficht,mit Tafeln unÖ Karten.) München Qa ß Philipp ein Typ OPsS abfoluten err:  =1939, Oldenbourg., Geb V1 7.50

aqbella, Oie reuzfahrerin. ers fei, unÖ QOaß C als Vorkämpfer
Dder katholifchen Kirche ın er Gegenrefor=Von TIh (Aus dem Eng nation in Sanz Europa betrachtet unÖ eineilchen DON Gertrud D, Hollander.) katholifiche Univerfalmonarchie angeftrebtgO (309 mit Abb ıL, Karte,) Ber=z 219alin 1938, Vorhut=Verlag., Geb S 50

Nein! Philipp iit Spanier unÖ nur

kart Spanier, er rein pan Politik treibt
und ÖOie konfeffionellen Verhältniffe <

Das neue Werk OPs bekannten Spa erer LänDder fich Nnur annn einmiifcht,
nienforichers ift neDden Oem kürzlich PY': »10e1n ihm aus eren Glaubensneue=
iIchienenen »Karl V.« DO Brandi ohne Tunsen Störung unÖ Bedrohung er nte.  =
Zweifel Qie bedeuten Ericheinung er gritat feiner Gebiete Pe”IDAa  en
gefchichtlichen Spanienliteratur der legten Icheinf« Er enn eine Religions=
aNre. Pfanöl ift fich Durchaus Demußt, Rricge unÖ keine Kreuzzüge, fühlt fich
Qaß auch eute noch er Zugang Phi= nicht »als Qer verantmortliche unÖ be=
lipp 1, »fehr mweit, ehr mu  hiam, fehr m auftragte Refitaurator catholicare«
erfolgverheißendD« fein Icheinf tiele Aufftellungen PfanOls vDerDie.
Dielen Zugang mi er uns Ourch eine nen ficher alle Beachtung Ob fie rer
SgroBbenteils piychologifche Deutung P?':
leichtern

IpiGen Formulierung un® Ausfichließlich:
Mit arme  e unÖ Sympathie keit überzeugen ver!  en, ilt eine

er e? Dielen »Rultivierteften, Gr Üere rage. Richtiger 1D0O Oaß hie
Ichmackvollfiten , ügften unÖ moralı unÖ 0a in Philipp Menichen fich {trei=
fünDdelten KÖnig leines JahrhunDerts« ten, er Spanier un er Katholik. Der
536), unÖ Sründlich mit dem eritere hat ohl Oen Orrang, er 71yeite
Schuftt auf Oen Orei JahrhundDerte über ihn omm aber auch Oa unÖ QOOrf ZUu  Z Durch=
geichüttet en Wir bemunDdern eine bruch, un meiftens find fie eine inheit
efe, echte Religiofität, eine Seelenftärke Man kann fich mwohl mwer vorftellen, Daß
bei Dden Schickfalsfchlägen feiner Re= QOie Politik ipps 19 verlaufen are,
SIETUNG und fleiner eISCNEN Familie, qusichließlich paniich gedacht unÖ
leine Seelengröße feinem furchtbaren gefü hätte Diele Andeutungen en
ToDdDesleiden. JE für die er Anregungen, die

Aber auch ipps Verfchloffenheit, Oen Oas glänzende Buch bietet Pfandl nenn
Mann »Mit er eifernen aske« (316), feine fein Buch Gemälde Lebens un


